
von den Knien gehen je zwei tief unterschnittene Steilfalten mit scharfen
Stegen aus, leicht gequert durch kürzere, von den Lenden kommende
Querfalten.

Voller "Schmiß" ist das keck-graziöse Figürchen des Tänzers gegen-
über, der wie Monna Vanna unter seinem Mantel nackt ist (Abb. 25 und 25 a).
Er setzt zierlich tanzmeisterlich einen Fuß vor den andem, wendet und wirft
mit keckem Schwung das Haupt und scheint in den Händen (die leider
verloren gegangen sind) metallene Becken geführt zu haben. Sein Mantel
geht vom rechten Arm und der rechten Schulter quer über den Rücken
und ist unter dem linken Unterarm so durchgezogen, daß Arm und Schulter
frei bleiben und an der Vorderseite des Körpers der ganzen Länge nach ein
Schlitz offen bleibt. Wieder ein reizvoll erfundenes Gewandmotiv, das einen
reichen Wechsel einfacher, gerader und gewellter Linien mit komplizierten
Faltensystemen gestattet. Das Gesicht mit seinem köstlichen gaminhaften
Ausdruck zeigt übrigens vielschmalere Formen, als auf der Abbildung sichtbar
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